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sere Jah resabsch lussfeier wieder im
litik gehört, in jedem t-alt.oeruLK-

sichtigt und in die Pfticht genom-

men werden.

I Besonderes Augenmerk ist auf
die Einbeziehung von Migrantin-
nen und Migranten zu legen.

I Die Anzahl der Landessenioren-

beirats-Mitglieder ist mit r5 - wie

bisher - zu gering. Wir schlagen

vora ussichtlich e Term ine
t Ufe tn oer,Dtsl(ussion entstande-

ne ldee, den Tätigkeitsbericht

des Landesseniorenbeirats der

Bürgerschaft zuzuleiten und da-

rüber eine Aussprache herbeizu-

führen, begrüßen wir, eben--
Einrichtung de" n

nes Q^'-'

i:'s-'--w i
diese Großveranstaltung an einem

anderen Ort ausgerichtet. ln .f'n'-t

roo Einzelveranstaltr r'-
nem Mes

IIN',

vor, aus jedem Bezirks-c -

?::"'zwe'":gl\flo-

-, rreien Altenarbeit zu-

l;;:r#*;,gidt;}tr
_nichtnu' .rJ- zestext finden/gefunden haben. am Seniorentag mit lnfo-Ständen

Xert$$g-' sltllen klar Die Zielsetzung ist, das SenMitwG beteiligen, ist bisher - Ende Januar
-.werden-Wichtigistda- bis zum Seniorentag 2072 zu ver- 2rr72-noch nichtgektärt.

uei, dass Anträge der Beiräte die abschieden! Dieser ro. Deutsche Jürgen Mütter

Ns-Rüstungsindustrie in Langenhorn und
ein bemerkenswertes Geden ken
1935 wurde in Hamburg-Langenhorn

- in Vorbereitung des Zweiten Welt-

krieges - begonnen, riesige Rüs-

tungsfabril<en zu bauen.

Das Reichsheeresamt beauftragte
1934, unter Verletzung der Bestim-

mungen des Versailler Vertrages,

die Monheimer Drahtkettenfabril<

Pötz & Sand mit dem Aufbau eines

Granathülsenwerkes, Pötz war
Pächter. Hier wurde in Langenhorn

am nördlichen Ende der Langenhor-

ner Chaussee (heute Essener Bo-

gen, früher ,,Weg 4") unter der Be-

zeichnung,,Hanseatisches Ketten-

werl< GmbH (HaK)" einer der drei
größten Rüstungsbetriebe Ham-

burgs errichtet.

Die Zünderprodul<tion für die Grana-

ten übernahm die ,,Deutsche Mess-

apparate GmbH (MESSAP)', eine
Tochterfirma der Junghans AG. Das

Füllen der Patronen und Granaten-

Hülsen mit Pulver und die Montage

der Zündplättchen erfolgten nicht in

Langenhorn, sondern (mit Zwangs-

arbeitern) im Alfred-Nobe[-Dynam it-
Werl< in Krümmelbei Geesthacht.

Für beide Firmen entstand in Lan-

genhorn eine der größten Rüstungs-

produktionsstätten Hamburgs. Die

Produktion war auf monatlich

44oooo Geschosse ausgelegt. Her-

gestellt wurden bei der HaK Klein-
H ülseh, Artillerie-Hülsen, Geschoss-

Hülsen für Sprenggranaten und

Flugabwehrkanonen, Hülsen für
leichte Geschütze und Fliegerbord-

kanonen sowie Gewehr-Granaten,

sogenan nte Panzerfäuste.

Bei Kriegsende arbeiteten ungefähr

zooo Menschen im ,,Hanseatischen
Kettenwerl<, davon höchstens zoo
Deutsche. lnsgesamt wurden hier
über 6ooo Zwangsarbeiter einge-



setzt. Es wurden die ausländischen

Arbeitsl<räfte in verschiedenen La-

gern zusammengefasst: Lager für

Fremdarbeiter und Lager für Ostar-

beiter (,,Russenlager") an der Tan-

nenkoppel und Tarpenbek für rgoo

Menschen. Das Essen war unzurei-

chend, insbesondere für die osteu-

ropäischen Arbeitsl<räfte; ständ iger

Hunger und Unterernährung waren

die Folge. Besonderer Gefahr waren

die Zwangsarbeiter während der

Bombenangriffe ausgesetzt. ln der

Regel durften sie die Schutzräume

nicht aufsuchen.

(+) lm September t944wurde auf dem

Gelände der HaK auch ein Frauen-Au-

ßenlager des KZ Neuengamme einge-

richtet im l(arree-Weg, heute Essener

Straße, etwa Boo KZ-Häftlinge waren

dort untergebracht. lm KZ Neuengam-

me errichtete die Messap im Jahre

r94z einen Betrieb zur Hersteltung

von Zündern für Flal<-Granaten. Der

Arbeitseinsatz dort nahm l<einerlei

Rücl<sicht auf das Leben der Men-

schen, ihrTod wurde nicht nur in l(auf

genommen, sondern war beabsich-

tigt. Sie standen unter dem Vorzei-

chen der,,Vernichtung durch Arbeit".

Ats absehbar war, dass sich das Rüs-

tungsgeschäft seinem Ende näherte,

verl<aufte Pötz im November 1944

seinen GmbH-Antei[ an die Wehr-

macht. Wie schon im r. Weltl<rieg,

durch den Pötz zum Mittionär wurde,

erreichte er für sein eingesetztes

HaK-Kapital eine enorme Verzinsung.

Zwischen ry36 und r945 erwirtschaf-

tete die HaK-GmbH einen Reingewinn

von rund 5,r4 Millionen RM, der zur

Hätfte an das Deutsche Reich und zur

anderen Hälfte an den Unternehmer

ausgesch üttet wu rde. (t, 2, 3)

Auf lnitiative der Geschichtswerl<-

statt ,,Willi- B red e[-G ese [[sch aft"

konnte dort inmitten des heutigen

,,Businessparl<s Essener Straße" ei-

ne l<leine Gedenl<stätte mit lnforma-

tionstafeI und Gedenl<stein einge-

leigten mus$ten.

'w

richtet werden, die am zr. Februar

zooB eingeweiht wurde.

Die Firma Jungheinrich AG verlagerte

zooT lzoo9 ihre lnformatil<-Abtei-

lung mit zirl<a tzo Beschäftigten von

Norderstedt an den Essener Bogen.

ln der Betriebsversammlungvom 25.

August zon erinnerte der Betriebs-

ratsvorsitzende Wolfgang Domeier

(lG Metatt) an die schauerliche Ge-

schichte dieser Region und regte an,

dass die Beschäftigten Einzetheiten

im lnternet nachlesen und auch mal

in der Mittagspause den Gedenl<-

stein in unmittelbarer Nähe besu-

chen sollten . Wolfgang Erdmann

Der Kollege Babalski
der Firma

Müller & Fehrmqnn

arbeitet zooS on der
Stele

-Li;;r;

G) Bieht, Karl Heinrich, Zwangsar-

beit im Hanseatischen Kettenwerl<

(Hal0 in Langenhorn, zoo5

(z) Ziettow, l(ar[-Heinz, Unrecht

n icht vergessen - Zwangsarbeiter +

l(Z-Häfttin ge in Ham burg-Langen-

horn, r995

(3) Littmann, Friederil<e, Auständi-

sche Zwangsarbeiter in der Ham-

burger l(riegswirtschaft ry39 bis

1945, zoo6

(+) l(Z-Geden l<stätte Neuen gam-

me, Zwangsarbeit in der Hamburger

l(riegswi rtschafl ry39 bis t9 45
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